
Dez. 2022 

Sehr geehrter Herr Landrat,  

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

 

bevor ich auf einzelne Schwerpunkte des heute zur Abstimmung vorgelegten Haushaltsplans 

23/24 eingehe, erlauben sie mir zunächst ein paar Bemerkungen zur allgemeinen 

wirtschaftlichen Entwicklung in den Kommunen und im Landkreis. 

 

Kreisumlage  

Der Entwurf der Verwaltung sieht vor in den kommenden beiden Jahren trotz der schwierigen 

Zeiten mit immens großen Herausforderungen die Kreisumlage auf dem jetzigen Niveau von 

28,5 % zu halten.  

Die bisher unverändert hohe Steuerkraftsumme in den Städten und Gemeinden in der 

Ortenau ermöglicht es den Hebesatz für die Kreisumlage zunächst noch stabil zu halten, damit 

diese die schwierige Zeit besser überstehen. Für den darauffolgenden Haushalt 25/26 kündigt 

sich allerdings eine Anhebung an, um die stark steigenden Kosten in nahezu allen 

Teilbereichen des Sozialetats und das damit einhergehende strukturelle Defizit zu 

kompensieren. Auch wird der Staat die bei Corona und die durch den Ukrainekrieg 

angehäuften Schulden wieder rückführen müssen, was auch die Landkreise zu spüren 

bekommen werden. 

Nicht zuletzt auch wegen den immensen Investitionssummen des Kreises für eine gute 

stationäre medizinische Versorgung in der gesamten Ortenau wird die Liquidität bis Ende 24 

auf null zurückgeführt und erstmals wieder neue Schulden in voraussichtlich zweistelliger 

Millionenhöhe aufgenommen.  

Der Entwurf für den Haushalt 23/24 steht nach einer mehrjährigen Phase der Konsolidierung 

zum ersten Mal wieder auf einem eher instabilen, brüchigen Fundament, das hier und da 

schon kleine Risse zeigt. Inflation, hohe Energiepreise, der Krieg in der Ukraine, gestörte 

Lieferketten, das alles bildet eine ungewisse und schwierige Ausgangslage, von der aus wir 

unsere ambitionierten Vorhaben im Kreis umsetzen wollen. 

Wir als Fraktion Bündnis 90/Die Grünen begrüßen einhellig die Investitionen im Bereich der 

bereits erwähnten medizinischen Versorgung, der kreiseigenen Schulen, der Integrations-

förderung, der Telekommunikation und des ÖPNV.  

 

Kurz zur Medizinische Versorgung 

Wir stehen zu den Beschlüssen der Agenda 2030. Wir befürworten und unterstützen die 

geplanten Neubauten und deren ständige Weiterentwicklung an den Standorten in Offenburg, 



Lahr, Achern und Wolfach zur Gewährleistung einer flächendeckenden, ortsnahen stationären 

Versorgung. Wir sehen mit Freude und voller Zuversicht die bereits entworfenen Pläne und 

deren konsequente und zügige Umsetzung in den neu entstehenden Gesundheitszentren in 

Gengenbach, Oberkirch und Ettenheim. 

Wir sind jedoch auch bereit, uns den sich im Gesundheitswesen ständig ändernden 

Bedingungen anzupassen und entsprechende sachbezogene Debatten zu führen. Neu 

gewonnene Erkenntnisse und Kriterien müssen in alle Überlegungen mit einbezogen werden, 

um gegebenenfalls schnell und flexibel reagieren zu können.  

Bei allen noch zu treffenden Entscheidungen steht für uns immer das Patientenwohl an 

oberster Stelle, sprich die bestmögliche medizinische Versorgung der Bürgerinnen und Bürger 

in der Ortenau mit einem flächendeckenden Klinikverbund in öffentlicher Trägerschaft. 

 

Zu den Investitionen 

Unsere Fraktion unterstützt ausdrücklich die Weiterführung des laufenden Sanierungs-

programms in den gewerblichen Schulen in Kehl und Lahr, im Kreisschulzentrum und in der 

Helm-Heine-Schule in Offenburg, in der Renchtalschule in Oberkirch sowie den vorgesehenen 

Neubau der Sporthalle und einen Ersatzneubau der Hans-Jakob-Schule. Die Verschiebung 

einiger Projekte in die Folgejahre, die nur bedingt dem Klimaschutz dienen, ist nach der 

vorangestellten Dringlichkeitsprüfung sinnvoll und hat bei einer merklich rückläufigen 

Nachfrage im Bausektor wahrscheinlich auch keine allzu großen Kostensteigerungen zur Folge.  

Von großem Interesse ist für unsere Fraktion in diesem Zusammenhang noch der vorgesehene 

städtebaulichen Wettbewerb für die Erweiterung des Landratsamtes in Verbindung mit den 

Planungen für die Landesgartenschau. Nach dem aus unserer Sicht und unter ökologischen 

Aspekten doch eher suboptimalen Ausgang des Wettbewerbs für den Neubau der Integrierten 

Leitstelle auf dem Gelände hier würden wir zukünftig im Vorfeld gerne aus 

Naturschutzgründen verbindliche Vorgaben für die Ausschreibung mit festlegen, damit ein 

Wettbewerb von vorneherein nach ökologischen Belangen ausgerichtet ist.  

 

Verkehrswende und ÖPNV 

Im ÖPNV nehmen wir als Kreis erneut richtig viel Geld in die Hand und steigern die 

Aufwendungen nochmal um knapp 10 Mio. € auf jetzt 65,2 Mio. im Doppelhaushalt. Aber sind 

wir ehrlich, wir kommen trotz steigender Investitionen auf Bund-, Länder- und kommunaler 

Ebene mit der Mobilitätswende im ländlichen Raum nur sehr mühsam voran, deshalb dürfen 

wir mit unseren Anstrengungen für weitere Verbesserungen im ÖPNV keinesfalls nachlassen. 

Abzuwarten bleibt, wie sich das 49-€-Ticket bei weiterhin unzureichenden Verbindungen mit 

ungleicher Taktung in der Ortenau bewährt und sich die Deckelung des Verlustausgleichs 

durch Bund und Land letztlich auf den Kreishaushalt auswirkt. In diesem Punkt sind wir noch 

weit von einer befriedigenden Lösung entfernt.  

Selbstverständlich stimmen wir den vorgesehenen Mitteln für den Ausbau des Radwegnetzes 

in der Ortenau zu, nehmen jedoch mit Enttäuschung zur Kenntnis, dass die Hürden für die 



Landesförderung weiterer Radschnellwege neben der Strecke Offenburg Straßburg 

momentan zu hoch und diese somit in weite Ferne gerückt sind.   

Eine sehr kritische bis ablehnende Haltung findet sich hingegen in unserer Fraktion zu den 

geplanten Neubauten von Kreisstraßen, insbesondere zur gewählten Neubautrasse zwischen 

Ringsheim und Lahr. Ob diese ökologisch und ökonomisch noch zu rechtfertigen ist, darüber 

herrschen in diesem Gremium bekanntlich sehr unterschiedliche Ansichten. Einige Fraktions-

mitglieder der Grünen werden aus diesem Grund dem Haushalt nicht zustimmen.  

 

Der Sozialetat 

Kommen wir jetzt zum Sozialetat, wie gehabt der weitaus größte Posten im Haushalt.  

Dieser macht erneut mehr als zwei Drittel des Gesamtvolumens aus. 

Der uns in der vorangegangenen Sitzung des Kreistags von Herr Faller vorgestellte Sozial-

bericht 2021 hat uns allen nochmals deutlich vor Augen geführt, wie die steigenden Fallzahlen 

in den Tätigkeitsfeldern der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung, bei der Hilfe 

zur Pflege, in der Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderung, der Grundsicherung für 

Arbeitssuchende und in der Jugendhilfe rasant ansteigen.  

Das im Kreistag von allen anderen Fraktionen vor wenigen Wochen scharf kritisierte neue 

Behindertenteilhabegesetz ist eine weitere Herausforderung, der wir uns stellen müssen und 

die ich jetzt noch einmal beispielhaft für die vielen anderen sozialen Aufgaben hervorheben 

möchte. Dass wir als Landkreis Menschen unterstützen, die es nicht schaffen, den Alltag aus 

eigener Kraft zu bewältigen, ist ein Akt der Menschlichkeit. Durch die demographische 

Entwicklung und der damit verbundenen Zunahme von Menschen mit Einschränkungen 

werden die anfallenden Aufgaben zunehmen und zukünftig weit über das Thema Pflege 

hinaus gehen.  

Wohnen, Infrastruktur, Mobilität und gesundheitliche Versorgung sind die wichtigen 

Bausteine eines modernen Sozialstaates. Dieser Erkenntnis wird mit dem Behinderten-

teilhabegesetz endlich Rechnung getragen. Bedenken sie bitte auch immer die hohe 

Wahrscheinlichkeit - einige von uns hier werden irgendwann in die Situation kommen, auf 

Hilfe angewiesen zu sein und spätestens dann ein gut geknüpftes soziales Netz schätzen 

lernen.  

 

Zum Thema Flüchtlinge 

In diesem Kontext ist auch die Bewältigung einer erneuten Flüchtlingskrise zu sehen, die 

aktuell in der Hauptsache durch die große Zahl von Kriegsflüchtlingen aus der Ukraine 

verursacht ist. Das Engagement der Verwaltung ist in diesem Bereich wie schon in den 

vergangenen Jahren vorbildlich.  

 



Es ist nach Auffassung der Grünen unsere verdammte Pflicht, diese Menschen jetzt nicht 

Ihrem Schicksal zu überlassen. Wir müssen auf regionaler Ebene der grausamen und 

heuchlerischen Abschottungspolitik der EU entgegenwirken und beweisen, dass es für 

Flüchtlinge hier eine Perspektive für ein Leben in Würde und Freiheit gibt, auch wenn wir dafür 

zeitweise die eine oder andere Turnhalle schließen müssen oder die Gruppen in Schulen und 

Kindergärten etwas größer werden.  

Was jedoch nicht passieren darf, ist eine Art Flüchtlingsklassifizierung in Menschen mit 

europäischen Wurzeln und denen aus anderen Kulturkreisen. Flüchtenden oder Vertriebenen 

durch Not und Elend in Afrika oder aus Furcht vor Unterdrückung ihrer Freiheitsrechte im Iran 

ist hier ebenso Asyl zu gewähren wie denen aus der Ukraine.  

Zur Bewältigung der jetzigen Flüchtlingskrise müssen wir die Verwaltung dazu ermächtigen, 

das erforderliche Personal einzustellen, worum ich sie eindringlich bitten möchte. Ebenso 

müssen wir alle Kontakte zu unseren Abgeordneten im Land und Bund nutzen, um weiterhin 

auf die erforderliche Gegenfinanzierung und eine gerechte Verteilung der Lasten der 

umfangreichen Maßnahmen hinzuweisen, die der Kreis unmöglich alleine stemmen kann. Ich 

appelliere in diesem Zusammenhang an alle Mitglieder dieses Gremiums auf die Verbesserung 

dieser unsäglichen Zustände an den Grenzen der EU und in den Flüchtlingslagern weitaus 

ärmer Länder hinzuwirken, die wir alle aus unzähligen Berichten kennen, die aber von so weit 

weg sind, dass sie unsere Herzen meist nicht erreichen.  

 

Klimaschutz 

Jetzt noch ein ergänzender Vorschlag unserer Fraktion zur Erreichung der Klimaschutzziele in 

der Ortenau. Wir sind aufgefordert, alles dafür zu tun, dass die in Paris beschlossenen 

Klimaziele, insbesondere die Reduktion von CO² eingehalten werden. Der Ausbau der 

nachhaltigen Stromerzeugung ist dafür ein wesentlicher Faktor. Er ist in den letzten Jahren in 

der Ortenau zwar ein gutes Stück vorangekommen, jedoch bei Weitem nicht ausreichend. Die 

grauen Dächer auf verschiedenen Kreisgebäuden sind dafür ein gutes Beispiel. 

Nicht der aktuell günstigste Strom ist langfristig der beste Strom, sondern der nachhaltig 

Erzeugte aus regenerativen Quellen. Auf unseren Straßen ist ein Tempolimit schon längst 

überfällig aber hier müssen wir jetzt mal richtig Gas geben.  

Unter der Federführung des Landrats sollten alle Beteiligten, wie das Überlandwerk 

Mittelbaden, die BN -Netze, die verschiedenen Stadtwerke und die bereits bestehenden 

Energiegenossenschaften an einem Tisch zusammenkommen, um nach geeigneten Flächen 

für Photovoltaikanlagen und nach zukunftsfähigen, regionalen, kooperativen Modellen zur 

Energiegewinnung zu suchen.  

Der im vorliegenden Doppelhaushalt vorgesehene Klimaschutzfond in Höhe von 2 Mio. € ist 

ein möglicher Einstieg in eine solch strukturierte Vorgehensweise zur schnellen und 

konsequenten Umsetzung unserer Klimaschutzziele. 

 

 



Ehrenamt 

Zum Schluss jetzt noch zwei Sätze zum Thema Ehrenamtskarte und Betreuungsvereine: 

Wenn in diesem Haus immer wieder der hohe Sozialetat beklagt wird, entsteht der 
falsche Eindruck, der soziale Zusammenhalt wird allein durch professionelle Sozialarbeit 
geschaffen - das entspricht aber nicht der Wirklichkeit. 
Sozialarbeit stabilisiert ein System, das ohne Ehrenamt und persönliches Engagement vieler 
freiwilliger Helfer längst zusammenbrechen würde.  
Ein gutes Beispiel hierfür sind die Betreuungsvereine, die nun nicht nur ehrenamtliche 
Betreuer begleiten, unterstützen und beraten sollen, sondern auch Ansprechpartner für 
Bevollmächtigte sein sollen.   
Das ist gut und sinnvoll und ermöglicht weiterhin eine gute Begleitung - aber ist nur mit 
auskömmlicher Finanzierung möglich, denn viele sind hier bereits jetzt überfordert.  
 
Hier in dieser Runde sind, glaube ich, nahezu alle in irgendeiner Weise selbst ehrenamtlich 
engagiert - und treffen immer wieder die gleichen Leute, die sichtbar und aktiv den 
Zusammenhalt gestalten. Dazu kommen noch die vielen Unsichtbaren in der 
häuslichen Pflege, in der Nachbarschaftshilfe und in der Kinder - und Jugendarbeit, im 
Sportverein, in der Flüchtlingshilfe und in vielen anderen Bereichen mehr.  
Sie gilt es zu stärken und anzuerkennen - und auch professionell zu unterstützen.  
So unterstützen wir die Entwicklung einer Ehrenamtskarte, die so Engagierte für ein 
bestimmtes Stundenengagement erhalten - ein sichtbares „Ermäßigungs“-Ticket, das sie im 
Schwimmbad, bei einer Kulturveranstaltung oder im ÖPNV vorzeigen können - deren 
Engagement würde so im Alltag sichtbar.  
 
 
Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit 
 

Alfred Baum 

 

 


